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Eine zweite Verbindung des Markscheidewesens zum staatlichen Ver
m essungsdienst besteht darin, daß es dem gesam ten Bergwesen wichtige Unter
lagen u nd Behelfe l iefert. Der Markscheider schließt seine Grubenverm essungen 
an die Fixpu nkte  des staatl ichen Triangul ierungsnetzes u nd an die Marken des 
Präzisionsnivellem ents an, die zu dem Festpunktnetz gehören, das das Bundes
am t für Eich- u n d  Verm essungswesen über das g anze Bundesgebiet gelegt hat. 
Einen wichtigen Behelf bi lden ferner d ie  von d iesem Am t herausgegebenen 
Katastralm appen u nd topographischen S taatskarten. 

Das Bundesam t  für Eich- und Verm essungswesen führt aber auch Messun
gen der S chwerkraft durch, die den Geologen sichere Anhaltspu nkte übe r den 
Bau der festen Erdkruste geben. Noch im heurigen S omm er wird das Bundesam t  
in die Lage komm en, seine S chwerkraftm essungen wieder aufzunehm en, und  i n  
wenigen Jahren wird Österreich über e i n  d ichtes Netz von 5000 S chwerestationen 
verfügen, die auch dem Bergm ann als wertvoll e  Unterlage für seine S chürf
planungen dienen werden. S o  kann der Jahrhunderte alte Menschheitstraum von 
der Wünschelrute du rch exakte wissenschaftl iche Methoden gelöst werden. 

Das Bundesam t  für Eich- u nd Verm essungswesen, die Montanistische so
wie die anderen technischen Hochschu len sind schließlich die bisher einzigen 
Pflegestätten einer weiteren m odernen Verm essungsart, der Bildm essung (Photo
gramm etrie) .  Eines ihrer Anwendungsgebiete ist die Herstellung vo n Plänen und  
Karten von  Lagerstätten des Kohlen- u nd Erztagbaues. Auch auf dem Gebiete 
der Aufschließung der Bodenschätze hat sich die Luftbil dverm essung m it 
großem Vorteil Eingang verschafft. An der Entwicklung dieser Verfahren ist 
die Montanistische Hochschu le  weitestgehend interessiert und  beteil igt. Auf
richtig wünsche ich ihr en Arbeiten voll en Erfolg. 

Vl ie  j eder Bergm ann wünscht, daß ihm als Lohn für seine schwere, m ühe
volle Arbeit „ rotgültig Erz entgegenblute" , so wünsche ich der jubi l ierenden 
Montanistischen Hochschul e, daß ihr auch w eiterhin der ausgezeichnete Erfolg 
in der Ausbil dung ihrer Hörer u nd in der Förderung ihrer Wissenschaft beschieden 
sei, den sie im abgelaufenen Jahrhundert gehabt hat .  

D i e  Ader blinkt, das S i lber winkt! 
S o  blute fort, du rch reiches Ort! 
Glück auf! Alm a  m ater Leob ensis ! " 

Moderne Forschung und technisches Versuchswesen, 
die Fundamente der Normung 
Von S ektionschef Dipl . - Ing. Josef W o  1 f *) 

Die technische Forschung und Entwicklung bezweckt die Gewinnung 
neuer Erkenntnisse, durch welche Fortschritte für die Wirtschaft zu erzielen 
sind. Die Grundlage für eine m oderne Forschung bilden das t echnische Ver-

*) Auszu g aus de m am 1 2. Mai 1 949 i m  Anschluß an die Vollversammlun g des Österr . 
Normun gsausschusses von Sektionschef W o l f  gehaltenen Vort ra g. Die Schriftlt .  
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suchswesen. Die  N ormung befaßt sich damit, die Ergebnisse der Forschung und 
E ntwicklung der Wirtschaft auf rationellste Weise nutzbar zu machen. S ie 
sc hafft die Unterlagen zur Wahrung der Güte, S icherheit und Wirtschaftlich
keit der industriellen Pr oduktion und ermöglicht die Konkurrenzfähigkeit 
durch Vereinheitlichu ng und Vereinfachung der beruflichen Tätigkeit. Das 
Normenwes en baut demnach auf der technischen Forschung auf u nd muß mit 
der Wissenschaft ständig in Verbindung bleiben, damit stets die neuesten Er
kenntnisse ihre Berücksichtigung finden und die auf d ieser Grundlage erstellten 
Normen auf längere Zeit ihre Gültigkeit bewahren. Über allem muß j edoch das 
Wohl der Gesamtwirtschaft der Leitgedanke aller Bestrebungen sein. 

Im S inne des ständigen Fortschrittes ist deshalb die Förderung des Ver
suchs- und Forschungswesens von größter Bedeutung. Zurückschauend erkennt 
man, daß die große Bedeutung des t echnischen Versuchswesens in Österreich 
durch Wilhelm E x  n e r, der neben dem Technologischen Gewerbemuseum eine 
R eihe von Versu chsanstalten begründete, richtig erkannt wurde. Die nach ihm 
benannte „ Lex-Exner" vom 9. S ept .  1 9 10  gab ei ern technischen Versuchs- und 
Prüfwesen seine gesetzliche Grundlage. S ie wurde deshalb nach der Befreiung 
Österreichs im Jahre 1 945 wieder in Kraft gesetzt und die Agenden des techn.  
Versuchswesens dem Bundesministerium f. Handel u .  Wiederaufbau übertragen . 

Die Wichtigkeit der Entwicklung und Forschung für die Wirtschaft wurde 
in den meisten S taaten früh erkannt und es entstanden in vielen dieser S taaten 
in Zusammenarbeit zwischen der R egierung u nd der Industrie eine R eihe von 
Versuchsans talten, welche weit über die Grenzen dieser Länder bekannt wurden. 
Besonderer Erwähnung bedarf das Versuchswesen in den US A, welches während 
des l etzten Krieges die gewaltigsten Fortschritte insbesondere auf dem Gebiet 
der A tomenergie und Luftfahrtforschung erzielt hat . 

England hat eine hervorragende wissenschaftliche Forschungsorgani
sat ion aufgebaut, den Nationalen Forschungsrat, der die drei großen S ek
t ionen Industrie, Medizin u nd Landwirtschaft umfaßt und  dem eine R eihe von 
staatlichen Versuchsanstalten unterstellt sind. 

Die S chweiz hat i n  der bekannten Eidgenössischen Materialprüfanstalt 
eine staatliche Zentralanstalt, die mit staatlichen Mitteln erhalten wird. 

Deutschland hatte in seiner Phys. -techn. R eichsanstalt sowie in den Kaiser
Wilhelm-Instituten weit über die Grenzen seines Landes bekannte Forschungs-und 
Versuchsanstalten und daneben ein ausgebreitetes industrielles Versuchswesen. 

In Österreich waren staatliche zentrale Versuchsanstalten wohl geplant, 
doch sind die seinerzeitigen Projekte nicht zu r Ausführung gekommen. Da
durch hat sich eine Vielzahl von meist kleinen Versuchsanstalten und  Labo
ratorien gebildet, welche auf einen fachlich eng begrenzten Wirkungskreis 
beschränkt sind und daher für die Lösung bedeutender Entwicklungs- und 
Forschungsaufgaben nicht sehr geeignet erscheinen. 

Das Bundesministerium für H andel u nd Wiederaufbau hat deshalb die 
Idee der S chaffung von zentralen Versuchs- und Forschungsanstalten auf
gegriffen und in Verbindung mit den zuständigen Ministerien die Unterbringung 
dieser Anstalten in die Wege geleitet. Auf dem Gelände der früheren Ostmark-
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werke im Arsenal, welches für diese Zwecke am geeignetsten befunden wurde, 
sollen, u ntergebracht teils in bom benbeschädigten Hallen, eine R eihe von wich
tigen Versuchs- und Forschungsanstalten entstehen. Mit der Elektrotechnischen 
Versuchsanstalt (ETVA) wurde bereits im Jahre 1 947 begonnen und  d iese ist 
baulich soweit fertiggestellt, daß noch in diesem Jahre die Prüfungen auf dem 
Hochspannungsprüffeld erfolgen können. Für später ist der Ausbau desselben 
für Höch stsp annungen sowie die Errichtung eines Hochleistungsprüffeldes vor
gesehen. In weiterer Fol ge ist der Bau einer Versuchsanstalt für Wärm e-, Kälte
und S tröm ungstechnik in Verbindung m it einem m odernen Fernheizkraftwerk 
geplant sowie die Errichtung einer Physikalisch-technischen Versuchsanstalt, 
einer Versuchsanstalt für Bau- u nd Werkstoffprüfung, einer m echanisch
technologischen Versuchsanstalt und einer Versuchsanstalt für Verbrennungs
kraftm aschinen vorgesehen. Allerdings können d iese Pläne erst Wirklichkeit 
werden, wenn die Genehm igung des Gesam tprojektes erfolgt ist u nd die erfor
derlichen Kosten bereitgestellt werden können. Das vom Bundesm inisterium 
für Handel u nd Wiederau fbau dem Bundesm inisterium für Finanzen vorgelegte 
Gesam tp rojekt ist kostenm äßig auf 5 Jahre aufgegliedert u nd veranschlagt 
die baulichen Aufwendungen m it 261/z Millionen S chilling, während die Kosten 
für eine m oderne Ausrüstung dieser Anstalten m it einem Betrag von 100 Mil 
lionen S chil l ing enthalten sind. Diesen Ausgaben würde als großes Positivum 
ein Gesam tanlagenwert von ca. 500 Millionen S chilling gegenüberstehen, dessen 
geistiger Wert für die Indq strie sowie für die technische Forschung und  Ent
wicklung unseres Landes kaum abzuschätzen ist. 

Da die Bereitstellung budgetärer Mittel für die S chaffung u nd Förderung 
dieser Versuchsanstalten infolge der unzureichenden f inanziellen Lage des S taates 
kaum zu erwarten ist, wurde vom Bundesm inisterium für Handel u nd Wieder
aufbatt , entsprechend einem eingebrachten Antrag der Vertreter der Industrie, 
auf die Wichtigkeit der Errichtung eines Forschungsfonds und eines Forschungs
rates hingewiesen, ähnlich wie er in England bereits vorhanden ist u nd wie aus 
letzten Meldungen aus der S chweiz hervorgeht, auch dort gegründet werden soll . 

Nach dem vom, Bundesm inisterium für Handel und Wiederaufbatt in Zu
samm enarbeit m it der Bundeskamm er der gewerblichen Wirtschaft ausgear
beiteten R ohentwurf eines Forschungsratgesetzes war die Bildung eines öster
reichischen Forschungsrates, der zu gleichen Teilen aus den Kreisen der Wissen
schaft und Wirtschaft stamm en und die Verteilung der Fondsm ittel bestimm en 
sollte, vorgesehen. 

Fast ztt gleicher Zeit wurde von den Vertretern der Geisteswissenschaften 
eine ähnliche Forderung aufgestellt. Vom Nationalrat wurde deshalb das 
Bundesm inisterium für Unterri cht att sersehen und beauftragt, einen Gesetz
entwurf über die Errichtung eines österreichischen Forschungsrates auszu
arbeiten. Der von diesem Ministerium erstellte R eferentenentwurf sieht von der 
Bildung eines Forschungsfonds ab u nd beabsichtigt eine weitaus stärkere Ver
tretung der reinen Wissenschaften gegenüber der Zweckforschung. Das Bundes
ministerium für Handel u nd Wiederaufbau hat, u nterstützt durch die For
derungen des Österreichischen Wirtschaftsbu ndes und  der Vereinigung öster-
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reichischer Industriell e r, imm er wieder darauf hingewiesen, daß i n  einer zu bil den
den Forschungsorganisation die Wirtschaft entsprechend vertreten sein m uß.  

Die  hohe wirtschaftl iche Bedeutung, die der Forschung in all en S taaten 
beigem essen wird, erhell t daraus, wie diese S taaten für deren Erhal tung und  
Förderung aufkomm en : 

In US A wurden durch die R egierung und durch private Organisationen 
im Jahre 1 947 1 ,2 Mill iarden Doll ar für Forschungszwecke ausgegeben und die 
Beträge soll en noch soweit erhöht werden, b is s ie 1 % des national en Vol ksein
komm ens betragen. Engl and hat bereits zurzeit 1 bis 1 Yz % des gesam ten 
national en Einkomm ens für diese hohen Zwecke eingesetzt. Aber auch all e 
anderen europäischen S taaten stell en für die Forschung erhebl iche Beträge z ur 
Verfügung und sogar kl eine Länder wie F innl and fördern ihre wissenschaftl iche 
Forschung nach besten Kräften. Dies ist ein Beweis, daß kein S taat, so arm er 
auch sein m ag, s ich den Luxus erl auben darf, seine technische Entwickl ung 
und Forschung zu vernachl ässigen. 

Auch in Österreich m uß die einzigartige Bedeutung der Forschung und 
des technischen Versu chswesens für den Wiederaufbau des Landes in den Vorder
grund  gerückt und all es daran gesetzt w erden, die heim ische Wirtschaft kon
kurrenzfähig zu erhal ten. 

Mit dem Hinweis der fundam ental en Bedeutung der Forschung und des 
technischen Versuchswesens für das Norm enwesen wurde anschl ießend d ie  
Entwickl ung u nd Bedeutung dessel ben i n  Österreich sowie in den anderen 
S taaten g ewürdigt. Besonderes Interesse verdient die i nternational e  Norm en
arbeit, wel che durch die Gründung der I S O  u nd durch die Eingl iederung der 
International en El ektrotechnischen Komm ission ihren Höhepunkt erfahren hat. 

I n  Österreich ist eine besondere Unterstützung der Norm ungsarbeit da
durch zu erwarten, p aß in dem derzeit im Bundesm inisterium für Handei und  
Wiederaufbau in Ausarbeitung befindl ichen Norm engesetzentwurf vorgesehen 
ist, den Norm enverband al s öffentl ich rechtl iche Körperschaft um zugestal ten, 
wodu rch die gesetzl iche R egel ung des Normenwesens sowie des Norm enverbandes 
ihre Verwirkl ichung f inden sol l . 

Daß die z u samm enhänge zwischen Forschung, technischem Versuchs
wesen u nd Norm ung sehr innige sind, beweist n icht nur die Tatsache, daß die 
Aufstell u ng der Norm en von Vertretern der Wissenschaft und Wirtschaft erfol gt ,  
sondern s ie  wird sich auch darin auswirken, daß die vorgesehene Überprüfung 
von Erzeugnissen auf S icherheit, Qual ität u nd norm gerechte Ausführung durch 
technische Versuchsanstal ten erfol gen soll . Daß d iese Bestrebungen inter
nat ional e  Bedeutung gewinnen, zeugt davon, daß bei international en Kon
gressen die S chaffung einer international en S chutz- und Qual itätsm arke ver

l angt wird u nd die Vorarbeiten dafür bereits gel eistet werden. 
Technische Forschung und Norm enwesen, wel che so eng m iteinander ver

bunden sind, bedürfen deshal b  al s wichtigste F aktoren einer m odernen Wirt
schaft einer besonderen Unterstützung und Förderung, denn : Ohne Forschung 
keine Norm ung, ohne Norm ung keine Wirtschaftl ichkeit und keine Konkurrenz
fähigkeit, daher auch kein Wohl stand von Vol k u nd S taat. 


